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Berlin, d. 17. October. Die Differenz zwiſchen den Maßznah
men des gegenwärtigen Regierungsſyſtemes und den Anſichten des
Hrn. v. Bethmann Hollweg, wie ſie ſich in Bezug auf die innere
Politik in dem Votum des letzteren über die Preuß Provinzialſtände,
hinſichtlich der äußeren Politik in dem Programm für die neue hier
zu gründende Zeitung herausſtellte, wird als ausgeglichen bezeichnet,
und zugleich hinzugefügt, daß die Regierung den Anſichten des Hrn.
v. Bethmann über den Zweck der Berufung der Provinzialſtände volle
Anerkennung habe zu Theil werden laſſen. Wir ſind nicht im Stande,
das letztere zu verbürgen; wäre dies aber begründet, ſo wäre damit
zugleich die Bedeutung der Provinzialſtände auf das nöthige Maß zu
rückgeführt, und die Annahme gerechtfertigt, daß die Regierung mit
den übrigen in dem Votum und dem Programme angedeuteten Ab-
änderungen des Wahlgeſetzes, der Gemeindeordnung etc. nunmehr im

ſtreng legalen Wege vorgehen wird. Ob die Forderungen hinſicht
lich der äußeren Politik, wie ſie das Programm enthält Beſeiti
gung des überwiegenden Ruſſiſch Oeſterr. Einfluſſes, Feſthalten am
Deutſchen Berufe Preußens, Erledigung des Kurheſſiſchen Verfaſſungs
ſtreites durch eine „rechtliche Entſcheidung endlich. Ordnung der
Schleswig Holſtein. Angelegenheiten im Sinne des Bundesbeſchluſſes
vom September 1846 ebenfalls Hoffnung auf Erfüllung haben,
dürfte noch ſehr zu bezweifeln ſein. Aus dem Umſtande, daß Hr.
v. Bethmann Hollweg das Projekt der Zeitung für jetzt hat fallen
laſſen, möchte demnach zu folgern ſein, daß derſelbe in der nächſten
Kammerſeſſion nicht jene dem Miniſterium entgegenſtehende Stellung
einnehmen wird, die man aus jenen beiden Akktenſtücken leicht folgern
konnte. Ob derſelbe aber mit ſeinen Freunden den Vertretern der
Kreuzzeitungspartei in allen Fragen ſich anſchließt, iſt ſehr zu bezwei
feln, da er die ausgeſprochenen Vorwürfe nicht zurücknehmen kann.

Das Conſiſtorium der Mark Brandenburg hat in einem Rund
ſchreiben an die Superintendenten ſeines Bezirks dieſen empfohlen,

Citerariſcher Tagesbericht.

Thomas Carlyle.
Beiträge zum Evangelium der Arbeit. Aus den Schriften

Thomas Carlyles. Mitgetheilt und eingeleitet von J. Neu
berg. Berlin 1851. 13 Bog. 1 Thaler.

(Fortſetzung aus Nr. 491.)
Und dieſem Volke gegenüber, das furchtbar iſt in ſeiner heißen Ar

beit für die Welt, unwiderſtehlich gegen Sümpfe, Berge, Meere, Wirr
niß, Wildniß, Unciviliſation, ſelbſt gegen das Chaos in jenen fernen
Erdtheilen, das der Wille Gottes in das endloſe Meer ausgeſäet hat als
Saat, die der kaukaſiſche Menſchengeiſt ziehen und veredeln ſoll T die
ſem Volke gegenüber mit ſeiner dickhäutigen Athletennatur eine Litera
tur, die unter dem hydrauliſchen Drucke der Gedankenknechtſchaft in dem
Aether der Abſtraktion vergeiſtigt iſt eine Literatur, die das prakti
ſche Wirken als Leerheit des Hirngeſpinnſtes, als Hölle des Reichwer
dens haßt und verachtet 5 die Literatur einer Nation, die die Wund
und Blutmale der Entwürdigung ihrer ſelbſt zum gemeinen geographi
ſchen Begriff entſtellen für eine ſolche Literatur ſollte ſich die ſpiri
tualiſtiſche Unfähigkeit, die grimme, uünartikulirte Wahrhaftigkeit des
engliſchen Rieſenvolkes begeiſtern! Nur ein Mann mit der Kraft und
Erfahrung der Jugend mochte hoffen, daß das, was nur nach Jahr
Hunderten erreichbar iſt, ihm annähernd zu erreichen möglich ſei. Als
Sarlyle an die Ausführung ſeines Planes ging, um gleich Coleridge,
Lord Egerton (Gower) u. a. England mit der deutſchen Literatur vertraut
zu machen hatte er kaum das 25. Lebensjahr zurückgelegt. Damals auf
dieſer Stufe ſeiner eignen Entwickelung mochte ihm ſeine Phantaſie einen

die Geiſtlichen auf die Nothwendigkeit hinzuweiſen, namentlich auch auf
dem Lande durch ihre ſeelſorgeriſche Thätigkeit zu einem gedeihlichen
und den Anforderungen des Chriſtenthums entſprechenden Verhältniß
zwiſchen Herrſchaft und Geſinde hinzuwirken. Bei Kirchenviſitationen
ſoll auf den Zuſtand der Gemeinden in dieſer Beziehung Rückſicht
genommen und dem Conſiſtorium ein Bericht über Wahrnehmungen
d zur Abhülfe der vorhandenen Uebelſtände zugefertigt
werden.

Sigmaringen, d. 14. October. Geſtern hat in Gammertin
gen die Wahl eines Abgeordneten für die erſte Preuß. Kammer ſtatt
gefunden. Alle 6 Stimmen fielen auf den Fürſten Karl Anton von
HohenzollernSigmaringen.

Kaſſel, d. 16. Oct. Die hieſige Zeitung meldet;: Bekanntlich
waren mehrere Mitglieder der Obergerichte zu Kaſſel und Ro
tenburg, ſowie der Staatsbehörden bei dieſen Gerichten wegen
Zuwiderhandelns gegen den H. 1 der Verordnung vom 28. Sept.
v. J. der jede Cognition über die innere Verfaſſungsmäßigkeit der
im September v. J. zur Sicherheit des Staats erlaſſenen landes
herrlichen Verordnungen verbietet, kriegsgerichtlich beſtraft worden,
Jn dieſer Sache iſt nun auch das Erkenntniß der Reviſionsinſtanz
ertheilt und ſind die Angeklagten, unter Aufhebung des kriegsgericht
lichen Urtels, freigeſprochen worden.

Die Baronin v. Bergen, Gräfin v. Steinau, geborene
v. Berlepſch, Gemahlin des verſtorbenen Kurfürſten Wilhelm II.,
hat ſich mit dem Grafen v. Hohenthal verlobt. Dem jetzigen Kur
fürſten erwächſt dadurch eine Erſparniß von jährlich 20,000 Fl.
welche laut Teſtament des verſtorbenen Kurfürſten im Fall der Wie
dervermählung heimfallen.

Wien, d. 18. Oct. Erzherzog Albrecht iſt geſtern unter dem
unverſtellten Jubel der Bevölkerung in die alte Hauptſtadt des „Kö
nigreiches“ Ungarn eingezogen. Das Kronland hat ſeinen alten Ti
tel, das Volk glaubt ſeine alte Stellung zur Dynaſtie wiedergewon

Erfolg von den Eigenſchaften einer zwar tiefſinnigen, aber von dem
Leben faſt völlig abgelöſten und in die öde Abſtraktion hinausragenden
Literatur verheißen und dem Umſtande weniger Einfluß zuſchreiben, daß,
um die Achtung und die Sympathieen einer großen Nation zu erwerben,
es vorzüglich der Thaten, nicht der Rede, der Energie, nicht der Worte
bedarf. Nationen imponiren einander nur durch Thaten die Thatkraft
iſt das Feld der Ehre, auf dem ſie den Rittetſchlag der Ebenbürtigkeit
empfangen. Carlyle griff ſeine Aufgabe mit der ganzen Gluth des Ju
gendfeuers und mit der noch jugendmuthigen Kraft eines überwiegenden
Talentes an. Sein erſtes größeres Werk war das „Leben Schillers
(Life of Sehiller, an examination of his works. Lond. 1825)
deutſch 1830 und eine Ueberſetzung von Goethes Wilhelm Meiſters
Wanderjahre““ William Meister's apprenticeship. 3 Bde. Edinb.
1825), dem 1827 vier Bände Ausgewähltes aus Goethe, Schiller, J
Paul, Fouqués, Hoffmann, Muſäus u. a unter dem Titel: German
romances“ folgten.

Seitdem aber hat Carlyle, wie er es ſelbſt ohne Hehl zugeſtanden,
„„das Studium und die Verbreitung der deutſchen Literatur und Spra
che aufgegeben es iſt ihm nicht möglich geweſen, für die ſchöne Lite
ratur Deutſchlands in England dieſelbe Begeiſterung zu wecken wie ſie
dem deutſchen Liebig in einer auf das Praktiſche gerichteten Wiſſenſchaft
vorzugsweiſe in England zu Theil geworden iſt. Carlyle wurde ein
Engländer. Er trat aus der erſten Phaſe ſeines er aus der rein
literäriſchen oder belletriſtiſchen Wirkſamkeit in das Gebiet des Philoſo

i i iner Tha dieſer Entwickelungsiſch Hiſtoriſchen. Proben ſeiner Thätigkeit auf nen n er re franzöſiſchen Revolution (rench
revolution) deutſch von Febderſen, in ſeinen unvergleichlichen biogra



nen zu haben; der alte Adel, jetzt der einhellig anerkannte Führer
der nationalen Partei, die gegenwärtig die ganze Nation ohne politi
ſche Meinungsverſchiedenheiten umfaßt, ſieht den erſten Schritt zur
Rettung ſeines Landes vor der Eentraliſation gethan er rechnet mit
Sicherheit darauf, den Erzherzog Gouverneur durch den Glanz ſeiner
großen Familien in den Kreis ſeiner Intereſſen zu ziehen, und da
der Erzherzog ſeine Befehle nicht vom Miniſterium, ſondern direkt
vom Kaiſer erhält, ſo hofft man, daß die Furcht dieſer Einwirkung
nicht lange auf ſich warten laſſen wird. Seltſamer Weiſe wirft ſich
der Haß des Adels nicht auf das geſammte Kabinet oder auf den
Premier, den Fürſten Schwarzenberg, ſondern ausſchließlich auf den
Miniſter Bach, der doch bisher nür der Exekutor des kaiſerlichen
Willens war. Aber der Adel haßt in ihm den Emporkömmling, den
Bürgerlichen, gegen den ſich mit mehr Ausſicht auf Erfolg operiren
läßt, als gegen einen ebenbürtigen Fürſten, und darum nehmen die
Angriffe gegen ihn kein Ende. Man ſpricht immerfort davon daß
er ſchwanke, auch wenn er ganz feſt ſteht, weil man wünſcht, daß er
fallen ſoll und weil man weiß, daß der Fürſt, ſo verpflichtet er ge
gen den thätigen Miniſter des Jnnern immerhin iſt, doch für Perſo
nen keine Rückſichten hat. Der Beamtenſtand dagegen zumal der
ungariſche, der eine Kreation von Bach iſt, ja das geſammte Publi-
kum ſieht in ihm trotz Allem, was geſchehen iſt, immer noch das
einzige bürgerliche Mitglied des Kabinets, eine Bürgſchaft fur die
Gleichberechtigung, die von einem Privilegium des Adels, die Ver
waltung des Kaiſerreiches zu führen, nichts weiß.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. Oct. Die Vertheilung der Preiſe iſt in der

beſtimmten, einfachen Weiſe geſtern vor ſich gegangen. Viscount
Canning, der Präſident der Verſammlung der Vorſitzenden aller Ju
ries, erſtattete dem Prinzen Albert Bericht, dieſer erwiderte und der
Biſchof von London ſprach ein Gebet. Die Ausſteller ſind nach dem
Wohnſitz, nicht nach der Nationalität klaſſifizirt. In der engliſchen
und der franzöſiſchen Abtheilung kommen eine Menge deutſcher Na
men vor. Es ſind zweierlei Medaillen vertheilt, eine (die größere)
für Originalität, die kleinere für vollendete Arbeit, Schönheit oder
Nutzen. Der erſterwähnte Preis iſt von dem Vorſtande der Juries
(Council of Chairmen) auf Empfehlung der einzelnen von der betref
fenden Gruppe unterſtützten Juries zuerkannt worden. Die Preis
Medaillen haben die Juries nach vorheriger Beſtätigung der betreffen
den Gruppen vertheilt. Die Zahl der im Ganzen zuerkannten kleine
ren oder Preis Medaillen beträgt 2918, die der größeren oder Vor
ſtand (Council) Medaillen 170. Die preußiſchen Ausſteller haben
im Ganzen 156 Preiſe davon getragen und zwar 148 Preis und
8 Vorſtand Medaillen. Die Rubrik Oeſterreich iſt mit 114, Baiern
mit 16, Württemberg mit 12, Sachſen mit 29, der Zollverein mit
39 Preiſen in der Liſte aufgeführt. Außer den unter eine beſtimmte
Klaſſe von Ausſtellungs- Artikeln fallenden Preiſen ſind noch 8 un
claſſificirte Council Medals vertheilt worden und zwar an den Prin
zen Albert (als Anreger der Welt Ausſtellung), an die Handelskam
mer von Lyon (für Einſendung einer den Fortſchritt der SeidenMa
nufaktur in London bezeichnenden Sammlung), an die oſtindiſche
Compagnie (wegen Einſendung einer die Natur- Produkte und die Fa

phiſchen Skizzen und Miszellaneen (Miscellanies), ſeinen Vorleſun
gen über Heldenweſen“ (Lectures on Heroes and Hero- worship)
und in neuerer Zeit in ſeinem berühmten Werke über Cromwell (Oll-
ver Cromwell's lettres and speeches) gegeben. Die dritte Phaſe,
welche Carlyle durchmachte, iſt die ſocial- ethiſche, diejenige, welche ſei
nen Standpunkt in der engliſchen Literatur am meiſten und am rein
ſten bezeichnet. Dieſer Richtung gehört ein beträchtlicher Theil des Jn
halts aller frühern Schriften, insbeſondere aber „Vergangenheit und
Gegenwart (Past and Present), dann „Chartism“, in den „Sar-
tor resartus“ und „Latter- Day Pamphlets“ an.

Fortſetzung folgt.)

An neueſten Schriften ſind ferner erſchienen
ClIarus, J., Handbuch der speciellen Arzneimittellehre nach physiologisch

chemischen Grundlagen für die ärztliche Praxis bearbeitet 1. Hälfte
1 Thlr. Die zweite Hälfte erſcheint Oſtern 1852.)

Dante's göttliche Comödie in ihrer Anordnung nach Raum u. Zeit mit einer
übersichtl. Darstellung des Inhalts Vorträge gehalten von J. K. Bäh r.
Mit Abbild. Dresden. 1 Thlr. 20 Sgr.

Gihr, J-, die neueſte Philoſophie in ihrem geſchichtl. Fortgang überfſichtlich dar
geſtellt. 1- 3. Lief. Bern. 21 Sgr.

Häandbuch für Zollbeamte und Steuerpflichtige. Nebſt Anhang, enthalt. den Ver
trag zwiſchen Preußen u. Hannover. Caſſel. 12 Sgr.
a K., Neue Propheten. Drei hiſtor. polit. Kirchenbilder. (I. Die Jungfrau
von Orleans. II. Savonarola. I. Das Reich der Wiedertäufer.) Leipzig.
ſauber gebund. 1 Thlr. 20 Sgr.

Helmholte-, H., Beschreibung eines Angenspiegels zur Untersuchung der
Net haut im lebenden Auge. Mit 1 Kupfertafel. Berlin. 15 Sgr.

v an e hre Wadigſtes Wörterbuch der deutſchen Sprache. 1. Heft. Jü
terbog 2 dJahrbuch der preußiſchen Gerichtsverfaſſung mit den Anciennetätsliſten der Juſtiz
beamten. Redigirt im Büreau des JuſtizMiniſteriums. 1. Jahrgang. Berlin.

1 Thir.Klemm, H. jun., vollſtänd. Lehrbuch d. höheren Bekleidungskunſt für Civil und
Militär. 7. Aufl. 1. Heft. Dresden. 15 Sgr.

Chirurgische Klinik. ine freie Veberseteang und ergüngende Bearbeitung
von A. Barggraeve's Tableanx 89notidue de Glinigae ehtrurgicale von
Ravoth und Vocke. 1. Liefg. Berlin. 22 Sgr.

Der Kunstverein. Stahlstich Sammlung der vorzüglichsten Gemälde der
Gallerieen von München u. Schleissheim. Nebst Text von 0. A. banceie
1. Heft. Leipzig. 72 Sgr.

Kurz, H. Geſchichte der deutſchen Literatur mit Proben aus den Werken der

brikate Jndiens illuſtrirenden Sammlung), an den Paſcha von Aegyp
ten (wegen Ausſtellung einer ähnlichen ägyptiſchen Sammlung), an
den franzöſiſchen Kriegs Miniſter (wegen Ausſtellung algeriſcher Roh
Produkte), gn die ſpaniſche Regierung (wegen Ausſtellung ſpaniſcher
Roh Produkte), und endlich aus gleichen Gründen an den Bey von
Tunis und an die türkiſche Regierung. Wir geben hier im Auszug
aus der von der „Times“ veröffentlichten Liſte die Namen der preu
ßiſchen Ausſteller, welchen Medaillen zugefallen ſind:

1. Jury (Berg und Hüttenweſen). Die Vorſtand Medaille: WGuettler in Reichenſtein, Friedr. Krupp gen S r Preis Medaille:
Friedr. Huth u. Comp. in Hagen, die königlichen Werke auf der Königshütte,
S. Landau in Koblenz Lehrkind, Falkenröth u. Comp. in Haspe, die könig
lichen Eiſenwerke zu Malapane, die vereinigten Bergbau- Werke z u
Mansfeld, Roſchatz u. Comp. in Mülheim a. d. Ruhr, Ruffer u. Comp. in
Breslau, die Bergbau- Geſellſchaft zu Stolberg bei Aachen.

2. Jury (Chemikalien). Die Preis Medaille: Biſchof und Rhodiin Linz, E. E. Cochius in Brandenburg, J. Curtius in S
mann 2, L. A. H. Kunheim in Berlin C. Leverkus in Wermelskirchen, Mat
thes u. Weber in Duisburg, Stohmann u. Wüſſtefeld in Neuſalzwerk, J. H.
Weiß in Mühlhauſen, Weſenfeld u. Comp. in Barmen, A. Wiesmann u. Comp.
zu Auguſtenhütte bei Bonn.
e Jury (Nahrungsmittel). Die Preis Medaille: Wittekop u.

omp.?
4. Jurv (Bekleidungsſtoffe). Die Preis Medaille: Ober Burg

graf v. Brünneck zu Bellſchwitz, C. G. Fabian zu Humboldsau, die königlichenWerke zu Frankenfelde, J. C. Haller in Halle, Le gationsrath Küpfer zu Sehn
berg, E. Lüobert in Zweibrodt, Frhr. v. Lüttwitz zu Simmerau, G. Meviſſen
in HDülken, G. L. Nordmann in Liskowo, A. Aufin in Liegnitz, A. C. Welcker
in Wallersheim bei Koblenz.

5. Jury (Triebmaſchinen). Die Preis-Medaille: Piepenſtock u. Comp.

Die Vorſtand Medaille: C.
zu Hörde.

6. Jury (Manufakturmaſchinen).Heckmann in Berlin H. Uhlhorn in Grevenbroich bie PreisMedaille:
Gebr. Bonardel in Berlin, A. Hamann in Berlin, J. E. Leonhardt in Berlin,
H. Thomas in Berlin.

10. Jury (Math., Phyſ., Chirurg. Jnſtrumente). Die Vorſtand
Medaille: Siemens u. Halske in Berlin die Preis Medaille: T. Baumann
in Berlin, A. Dolberg F. Engel in Berlin K. W. Kummer in Berlin J.
F. Luhme u. Comp. F. A. Nobert zu Barth, A. Oertling in Berlin D.
Seel jun. in r f10 a. Jury (Muſikaliſche Jnſtrumente). Die Preis Medaille:C. T. Gebauhr in Königsberg, J. F. l u. be zu Pannerte

11. Jury (Baumwolke). Die Preis Medaille: A. Lamberts, Chriſt.
Sohn in M.-Gladbach.

!2. Jury (Wollenzeuge). Die PreisMedaille: Clarenbach u. Sohn
in Hückeswagen, F. Förſter in Grüneb.rg, E. S. Geißler in Görlitz Gevers
u. Schmidt in Görlitz, L. F. Haas u. Söhne in Burtſcheidt, C. A. Haberland
in Finſterwalde, F. Hendrichs in Eupen M. Jtzigſohn zu Neudamm J. H.
Keſſelkaul in Aachen, Gebr. Lutze in Cottbus F. W. Offermann zu Jmgen
vroich, Peill u. Comp. in Düren, Schöller u. Söhne in Düren, Schürmann
u. Schröder in Lennep.

43. Jury (Seide). Die Preis Medaille: E. Andrege in Mülheim am
Aeanhede e G. W Gropius) in Berlin, Gebr.nghius in erſen F. Rignon u. Comp. Saposhinkoff J. Siben in Elberfeld, H. v. Bruct u. Söhne z Erefeld. ter

4. Jury (Flachs, Hanf). Die PreisMedaille: Bolenius u. Nolte
in Bielefeld A. Eickholt Erben in Warendorf, Kramſta u. Söhne zu Frei
burg (Schleſien), A. H. Weſtermann u. Söhne in Bielefeld u. Köln.

15. Jury (Gemiſchte Fabrikate). Die Preis Medaille: R. M.
Funke in Gladbach, Grave u. Neviandt in Elberfeld, C. Heymann u. Comp.
in Crefeld, H. Kaufmann in Berlin, Marx u. Weigert in Berlin Morgen
roth u. Krugmann in Elberfeld, Pferdmenges u. Kleinjung in Vierſen, Stieff
u. Harras in Potsdam, J. E. Van der Beeck in Düſſeldorf.

vorzüglichſten Schriftſteller. Mit vielen Jlluſtrationen in Holzſchnitt, von den
vorzüglichſten Künſtlern Deutſchlands. 1. Lieferung. Leipzig. 9 Sgr.

Das Werk wird mit circa 25 Lieferungen beendet ſein.)
Lucä, F., Das Hermanns-Lied. Frankfurt a. M. 1 Thlr. 10 Sgr.
Monatsſchrift f. Geſchichte u. Wiſſenſchaft. Herausg. von Franckel. Nr. 1.

(October 1851.) Dresden. Preis für 3 Hefte 15 Sgr.
Neander, A., Wiſſenſchaftliche Abhandlungen. Herausgegeben von J. L. Jacobi.

Berlin. 1 Thlr. 10 Sgr.
Otto, H. J., 2 phyſikal. Abhandlungen. I. Beſeitig. der bisher. Eintheil. der

Flüſſigkeiten in tropfbare u. ausdehnſame. II. Nachweis der wahren Luftſpiege
lung im Gegenſatze zur Kimmung (kata morgana.) Nordhauſen 327, Sgr.

Prosch, H., Taschenbuch für operative Chirurgie. Nach d. Frahzösischen
de Isnard frei bearbeitet und mit Erfahrungen und bewährten Methoden
deutscher Chirurgen bereichert. Mit 245 erlänternden Abhbildongen. Inhalt
Klementar-Operationen, Unterbindungen der Arterien, Amputationen, Exar-
ticulationen und Resectionen der Gelenke. Leipzig. 2 Wylr.

Rudelbach, A. G., die Sache Schleswig Holſteins volksthümlich, hiſtoriſch poli
tiſch, ſtaatsrechtlich und kirchlich erörtert. Stuttgart. 27 Sgr.

Schering, Zuſammenſtellung der beſtehenden Vorſchriften über die Prüfung und
Beſchäftigung der Auskultatoren Referendarien und Aſſeſſoren bei den Gerich
ten desgleichen über die Anſtellung der richterlichen Beamten der Staats an
walte, Rechts anwalte und Notarien in Preußen, mit Anſchluß der Rheinprovinz.
Zweite, durch einen Nachtrag vermehrte Auflage Berlin. 16 Sgr.

Schlottmann, K., das Buch Hiob. Verdeutſcht und erläutert. Berlin.
e Thlr. 15 Sgr. Depoſttal Ordchmidt, L. F, Ergänzungen zur allgem. DepoſitaleOrdnung. Zum Gel eſemcngetent für Richter und höhere Subaltern Beenne ESeren

0 Sgr.
Ergänzungen zur allgem. Hypotheken Ordnung.

mengeſtellt. Sorau. 15 Sgr.
Seume, J. G., Mein Sommer im Jahre 1805, Neue Ausg. Leipzig. 1 Thlr.

Spatztergang nach Syrakus. Neue Ausg. 2 Theile Lpzg. 1 Thlr. 25 Sgr.
Smidt, H. Sdhleswig Holſtein's Freiheits Kampf im 13. Jahrhundert oder

der Tag von Bornhöred. 3 Bde. Berlin. 3 Thlr.
Sobernheimii, J. F., Tabulae pharmacologicae usui medico practico

dicatae. Rditio tertia. Multum aucta et emendata. Post mortem auctoris
elaboravit atque edidit Lessing. Berolini. 27 Sgr.

TDrahndorff, K. F. E., der welthiſtoriſche Zweifel; oder Iſt Gott nur Jdee
r Realität Mit einem Vorwort von Dr. R. Stier. Barmen.
18 Sgr.

Die Triarier Strauß, Feuerbach u. Ruge u. ihr Kampf für d. moderne
Geiſtesfreiheit. Ein Beitr. zur letztvergangenen deutſchen Geiſtesbewegung. Von
einem Epigonen. Kaſſel. 21 Sgr.

Wentzel, A., Ergänzung des Strafgeſetzbuches für die preuß. Staaten. 1. Lief.
Leipzig. 1 Thlr. 6 Sgr.

Zum pract. Gebrauch zuſam
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16. Jury (Leder, Pel z). Die PreisMedaille Heintze u. Freudenbergin Weino hein g König F Berlin Merklinghaus u. Wirz in Barmen, J. F.

eitz ins v er (Papier, Druckerei). Die PreisMedaille: Hof- Buchdrucker
R. L. Decker in Berlin, Gebr. Ebart in Berlin, Hoeſch u. Söhne in Düren,
J. C. G. Schreiber in Merſeburg.

i8. Jurh (Färbere i). Die Preis Medaille: Bergmann u. Comp. in
Berlin, Bockmühl, Schieper und Hecker in Elberfeld.

19. Jury (Teppiche, Stickerei). Die Preis Medaille: Burchardt
und Söhne in Berlin, A. F. Dinglinger in Berlin, R. Schaerff in Brieg,
G. Seel in Eiberfeld.

20. Jury Kleidungsſtücke 2c). Die PreisMedaille: W. Mohr in
Berlin.

21. Jury (Schneidende Waaren). Die PreisMedaille: J. A. Hen
kels in Berlin und Solingen, A. u. E. Hoeller in Solingen, A. Mannes-
mann in Remſcheid, W. Schmolz u. Comp. in Solingen.

22. Jury (Stahl- und Eiſenwaaren). Die Vorſtand Medaille
Die königl. Eiſengießerei in Berlin die Preis Medaille: S. T. Arnheim
in Berlin Wittwe Beiſſel und Sohn in Aachen, G. Bläſer in Berlin, R.
u. H. Boecker in Remſcheid, Devaranne u. Sohn in Berlin Dreyſe u.
Coklenbufch in Sömmerba, F. A. Egells in Berlin Graf G. Einſiedel',
Eiſenwerke zu Lauchhammer, E. H. Fiſcher in Berlin, J. Franz in Berlins
L. Fribel zu Berlin, M. Geiß in Berlin, Hilgers u. Söhne, Luckhaus und
Günther Luckhaus u. Comp. und Haſenclever u. Söhne in Remſcheid, T. Ka
lide in Berlin E. Keßler in Greifswalde, E. Schleicher zu Schönthal bei
Aachen, Sommermeyer u. Comp. in Magdeburg, Stobwaſſer U. Comp. in
Berlin Gräfl. Stolberg'ſche Eiſengießerei zu Wernigerode

23. Jury (Goldſchmidtarbeit). Die VorſtandMedaille: J. Wag-
ner u. Sohn in Berlin die Preis Medaille: Die königl. Eiſengießerei zu
Berlin.24. Jury (Glas). Die Preis Medaille: Die Glashütte des Grafen
Schaffgotſch bei Warmbrunn.

25. Jury (Jrdenwaare). Die PreisMedaille: Die königl. Porzellan
Manufacktur in Berlin, O. Strahl in Frankfurt a. d. O., Villeroy und Boch
zu Mettlach.

26. Jury (Tapeten, Polſt er und lackirte Waaren). Die Preis
Medaille: P. Gropius in Berlin, A. v. Hagen in Erfurt.

27. Jury (Bauornamente). Die Preis Medaille: C. Cantian in
Berlin.28. Jury (Veget. und anim. Subſtanzen, die nicht gewebt und
gefalzt ſind). Die PreisMedaille: E. D'Heureuſe in Berlin H. M. Engeler
u. Sohn in Berlin, G. Foeſe in Halle, Höltring u. Höffken in Barmen.

25. Jury (Miscellaneen). Die PreisMedaille: Joh. Maria Farina
gegenüber dem Jülichsplatz in Köln, C. W. Hoffmann in Danzig, Kloſterfrau
M. C. Martin in Köln, A. Motard in Berlin, A. Palis in Berlin, H.
Sarre jun. in Berlin E. Schulz in Eſſen G. Söhlke in Berlin J. A. Win
terfeld in Breslau, L. Wunder in Liegnitz.

30. Jury (Bilden de Kunſt). Die VorſtandMedaille: Prof. A. Kiß
in Berlin; die PreisMedaille: C. J. Boeſche in Magdeburg Prof. F.
Drake in Berlin K. Fiſcher in Berlin, Winkelmann u. Söhne in Berlin,
A. Wolff in Berlin.

Schwurgerichtshof zu Halle.
Am 20 October.

Die Quartalſitzung des hieſigen Schwurgerichts wurde heute von
dem Appellationsgerichtsrathe Belitz als Vorſitzenden eröffnet. Als
Beiſitzer des Richterkollegiums fungirten die Räthe Bertram, Wie
ruſzewski, Kreisrichter v. Land wüſt und Aſſeſſor Müller.

Die Eröffnung begann mit der Vorleſung der Namen der einbe
rufenen 36 Geſchworenen worauf mehrere Reklamationen angemeldet
wurden, von denen der Gerichtshof nur eine, die des OekonomieKom-
miſſionsrathes Wagner aus Halle als begründet erachtete und die
Entlaſſung ertheilte. Darauf zeigte der Vorſitzende an, daß heute
Abend um 6 Uhr alle Jnhaſtirten der Anſtalt Gottesdienſt und
Abendmahl hätten und lud die Geſchworenen ein, dem Gottesdienſt

übergeſiedelt und dort bis zu dieſem Augenblicke domilicirt, war bis
vor etwa 12 Jahren in einer Abdeckerei beſchäftigt und ſeitdem nährte
er ſich angeblich vom Aufſuchen und vom Verkauf officineller oder für
officinell gehaltener Kräuter und Wurzeln, und was dieſes Geſchäft
nicht einbrachte, ſuchte Kappe durch Betteln zu erſetzen. Er hat keine
Familie und lebt ſeit längerer Zeit in wilder Ehe mit einem Frauen
zimmer, welches ihm in ſeinen Geſchäften hülfreiche Dienſte leiſtet.
Bis zum Jahre 1849 war er mit einem Paß der Ortsbehörde von
Haſſelfelde verſehen, von da ab iſt ihm aber jede derartige Reiſelegi
timation verweigert worden weil er notoriſch bettele und vagabon
dire und in dieſer Beziehung unverbeſſerlich ſei. Als bettelnder Va
gabond wurde er auch mehrmals auf preußiſchem Gebiete betroffen
und wiederholt beſtraft, zuletzt in der Strafſektion auf der Feſtung
zu Magdeburg, wo er mit der im richterlichen Erkenntniß ausgeſpro
chenen Androhung entlaſſen wurde, er würde, wenn er abermals als
Vagabond ſich im Preußiſchen betreten laſſe, mit lebenswierigem Zucht
haus beſtraft werden. Jm Februar d. J. wurde er dennoch ohne Le
gitimation und im Augenblick des Bettelns ergriffen und ihm der
Prozeß wegen geſchäftsloſen Herumtreibens und wegen verbotswidri
ger Rückkehr nach Preußen gemacht. Obſchon ihn nun der Referen
dar Jacobi recht wacker vertheidigte, ſo lag das Vergehen doch ſo
klar vor Augen, daß die Geſchwornen das Schuldig ausſprachen
und das Richterkollegium nach dem neuen Strafgeſetze auf einjährige
Zuchthausſtrafe erkannte. Die Geſchworenen für dieſen Fall waren
Bäckermeiſter Bemme, Kaufmann Dalchow, Aſſeſſor Fabian,
Fabrikant Kögel und Jnſpector Lieb mann aus Halle Bürgermei
ſter Niebuhr aus Cönnern, Gutsbeſitzer Güſtel aus Osmünde,
Rittergutspächter v. Döttichheim aus Vorſtadt Gerbſtedt, Müh
lenbeſitzer Möckel aus Harkerode, Forſtmeiſter Fabricius aus Que
ſtenberg, Rittergutspächter Rothmaler aus Voigtſtedt und Ritter
gutsbeſitzer Jüngken aus Reinsdorf.

2) Eduard Kötz, 29 Jahr alt, aus Oberrißdorf, war des verſuch
ten Mordes angeklagt. Er hatte zu einem Mädchen ſeines Ortes,
Friederike Zahn, Neigung gefaßt und beabſichtigte ſie zu heirathen.
Das Mädchen verſchmähte ſeine Liebe. Darüber erzürnt, ſtieß er bei
verſchiedenen Gelegenheiten drohende Worte aus, die bei ſeinem zum
Jähzorn gereizten Temperament das Schlimmſte erwarten ließen. Als
nun eines Abends die unverehelichte Zahn aus einer Spinnſtube, in
der auch Kötz anweſend geweſen war, aber ſich etwas früher aus der
ſelben entfernt hatte, ſich nach Hauſe begab, fiel ganz in ihrer Nähe
ein Schuß, ſie wurde von einem Schrotkorne in der Wade verwundet,
mehrere Körner waren durch ihre Kleider gegangen, vier ſaßen in dem
Spinnrade, das die Zahn bei ſich trug, und der übrige Theil des
Schuſſes fand ſich in der dem Schießenden gegenüberſtehenden, nicht
ſehr entfernten Wand. Alle Nachforſchungen und Unterſuchungen be
gründeten den Verdacht, daß Kötz der Thäter ſein könnte und als er
zur Unterſuchung gezogen wurde der Verdacht ſo dringend, daß der
Angeklagte die Flucht ergriff und ſich der richterlichen Gewalt entzog.
Die Anklage fand in der Flucht das Geſtändniß der Schuld, die nach
den übrigen vorliegenden Verdachtsgründen ſo gut als erwieſen war,
und die Richter erkannten in contumaciam wegen verſuchten Mordes
auf 5 Jahre Zuchthaus, Verluſt der Nationalkokarde, 5 Jahre Stel
lung unter Polizeiaufſicht und auf Tragung der Koſten. Der Ver
urtheilte befindet ſich in Amerika.

Dienstag den 21. October Abends 6 Uhrbeizuwohnen
Zwei Anklagen kamen zur Verhandlung:

1) Friedrich Andreas Kappe, gebürtig aus Haßleben bei Halber
Braunſchweigiſchen

Verſammlung
im Saale des Kronprinzen.

der Singakademie
ſtadt, in frühſter

r

Jugend aber nach Haſſelfelde im Der Vorſtand.

Retourbriefe.
1) An F. W. Spüler in Leipzig. 2) An

Amalie Böttcher daſelbſt. 3) An Caroline
Dengelein in Eisleben. 4) An Chriſtiane
Anſpach in Leipzig. 5) An den Gaſtwirth
Theuerkin daſelbſt. 6) An Friedr. Eilen-
burg in Calbe. 7) An Gottlob Seyferth
in Görſchen b. Naumb. a. S. 8) An W.
Hachtmann hier. 9) An Herm. Schorch
in Haym. 10) An Johanne Baumann in
Berlin. 11) An Frau v. Brückſen in Er
furt. 12) An Heinr. Ringling in Liebrecht
rode. 13) An Johann Palter in Peſth.

Halle, den 19. October 1851.
Königl. Poſtamt.

Taubſtummen Anſtalt.
Von Hrn. v. Schwarz in Benkendorf emine v Von Irl. T. daſelbſt 15

Aus Gemeinde Delitz a/B. 6 Aus Ge
meinde Dörſtewitz 23 und von Hrn. Paſt.
Rothe in Delitz aB. 20 Unſern herjlich
ſten Dank.

Halle, den 19. October 1851.
Klotz.

Hekanntmachungen

Bauſtelle Verkauf.
Ver änderungshalber iſt die in Halle vor

dem Leipziger Thore an der Magdeburger Chauſ
ſee dicht neben dem Bürgergarten unter Nr. 7
befindliche Bauſtelle nebſt den darauf erbauten
Seitengebäuden, Stallung und Brunnenwaſ
ſer aus freier Hand zu verkaufen. Das Nä
here darüber iſt daſelbſt zu erfragen.

Auch ſteht daſelbſt ein in gutem Zuſtande
befindlicher großer Einſpänner Wagen, der auch
als leichter Zweiſpänner gebraucht werden kann,
zu verkaufen.

Fünf Thaler Belohnung
Demjenigen, der mir den Thäter der aus mei
nem Kirſchberge zu Morl, genannt am hohen,
in der Nacht vom 18. bis 19. October d. J.
zwei Kirſchbäume geſtohlen hat, der Art nach
r daß ich denſelben gerichtlich belangen
ann.

Morl, am 20. October 1851.
Der Gutsbeſitzer Herrmann Schmidt.

GuttaPercha in Blöcken und gereinigt,
Gasäther und Camphins bei

Robert Pilz Comp.

Gegen pupillariſche Sicherheit ſind 3500
Mündelgelder gegen 4 Prozent auszuleihen und
in langer Zeit einer Kündigung nicht unter
worfen. Selbſtdarleiher wollen ſich an den
Kaufmann Krammiſch wenden.

Halle, den 20. October 1851.

Eine Landwirthſchafterin findet ſofort eine
Stelle durch J. G. Fiedler in Halle, kl.
Steinſtraße

Ein angehender Verwalter ſucht ohne Ge
haltsanſprüche ſofort eine Stelle. Alles Nä
here durch J. G. Fiedler in Halle a/S.

Mehrere Landgüter, im Preiſe von 20 bis
30,000 hat preiswürdig zu verkaufen
J. G. Fiedler in Halle a/S. N. 209.

raetiſches NRaſirpulver, in SchachtelnW 3 n Mut reichlichen, lang
ſtehenden Schaum erzeugt, das Barthaar
ganz weich macht und das Raſiren um
Vieles erleichtert.

Zu haben bei C arinmg, Nr. 200.



Der große Noß- und Viehmarkt, der letzte in dieſem
wird Donnerstag den 23. October hier abgehalten.

Halle a. d. Saale. Fehling,
Pachter der Wochen und Viehmarkte.

Halle vei Peſter
(Sehwetsehke'sche Sort. Buchh.

So eben erschien und ist in allen Buchhandlungen zu haben
J. F. Sobernheimiüi

Tabulae pharumacologicae
usui medico practico dicatae.

Editio tertia multum aucta et emendata.
Post mortem auctoris elaboravit atqque edicdit

Dr. M. P. Lessing.
quer 8. geh. Preis 273

A. Wörstmer'sche Verlagsbuchhandlung
Feanrenaud).

Jahre,

BRevlin.

So eben erſchien bei A. W. Hayn in Bertin und iſt in
haben, in Halle bei Pfeffer (Schwetſchke'ſche Sort. Buchh.):

Die
Geſetzgebung des Preußiſchen Staates

ſeit Einführung der conſtitutionellen Regierungsform, nach den neueſten Beſchlüſſen der Kam
mern geregelt und zum Gebrauch für die Juſtiz und Verwaltungsbeamten,

ſo wie für den Bürger und Geſchäftsmann zuſammengeſtellt von

W. Stieber,
Doctor beider Rechte, Königl. Polizei Rathe.

Zweiter Theil.
Enthaltend: Die Geſetzgebung der Kammer Saiſon 1850/51.

Geheftet. Preis 10

Bei Carl Heymann in Berlin iſt ſo eben erſchienen und in allen guten Buchhand-
lungen zu haben (auch in der Schwetschke'schen Sort.-Buchh, [Pfefker] in Halle):

Grundſätze des praktiſchen Europäiſchen Seerechts, beſonders im
Privatverkehre, mit Rückſicht auf alle wichtigen Partikularrechte, namentlich der Nord
deutſchen Seeſtaaten, beſonders Preußens und der Hanſeſtädte, ſo, wie
Hollands, Frankreichs, Spaniens, Englands, Nordamerikas, Däne-
marks, Schwedens, Rußlands c. Von Pr. jur. Carl v. Kaltenborn.
2 Bde. gr. 8. broch. 42

allen Buchhandlungen zu

Halle bei Pfeffer
(Schwetschke'sche Sort.-Buchh.).

So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben:

Beſchreibung eines Augen-Spiegels,
zur Unterſuchung der Netzhaut im lebenden Auge.

Vom Profeſſor Dr. H. Helmholtz.
gr. 8. geh. Mit 1 Kupfertafel. Preis 15

A. Förſtner'ſche Verlagsbuchhandlung.
(P. Jeanrenaud.)

Fr. Lange.

Berlin.

Winter-Stalldecken, vom beſten wollenen Stoff, bei

Alle Arten Sporen, Gebiſſe, Kandaren und Steigbügel von Neuſilber, des
gleichen von Stahl, als auch verzinnt, bei Fr. Lange.

Engliſche NReitſättel und NReitzeuge, ſo wie alle übrigen zur Reitkunſt er
forderlichen Gegenſtände in verſchiedenſter Auswahl und auch zu den billigſten

Preiſen bei Fr. Lange.ichzeitig erlaube ich mir Diejenigen denen meine Arbeiten vielleicht noch unvekannt darauf hinzuweiſen daß ich in Folge vorjähriger in Magdeburg ſtatt

gehabter Ausſtellung von ſämmtlichen Ausſtellern, welche kheils aus Magdeburg
ſelbſt, theils aus anderen Städten der Provinz ihre Arbeiten mit dahin gegeben hat
ken, der einzige war, welcher (auf Sättel und Neitzeuge), als Preis anerkann-
ter Tüchtigkeit, eine Medaille erhielt.

Der Verfertiger engliſcher Sättel und Reitzeuge: Fr. Lange.

Daß ich von der Leipziger Meſſe eine große Auswahl von ſeidenen Bändern, die allermodernſten Hut, Datber nd Cravattenbänder, wie auch die neueſten ſchottiſchen, derglei
chen Schärpenbänder und Gürtelbänder bekommen habe, zeige ich meinen geehrten Kunden an.

Moritz Cohn, kleiner Sandberg Nr. 273.

Preßhefe ganz friſch
Koebke,

Eine geſunde Amme, am liebſten vom Lande, Beſte Stettiner
i in ſofortiges Unterkommen. Zu erfra bei Ottode hen ine Frau Lenzner, Nr. 631. Brauhausgaſſe Nr. 360.

i uverläſſiger und überhauptgut ſehen Komene findet ſofort Engage Kiefern Stabholz
ment bei Nobert Lehmann. empfiehlt Guſtav Meßmer.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle vei Pfeffer
(Schwetschke'sche Sort.-Buchh.)

iſt zu haben
Dr. E. Jozun de St. André,

de Krankheiten erIIarnwege und Gegchlechtswerkzeuge
und die Beschwerden

es Uriümirrens,
wie genaue Beschreibung u. Behand-
Iung all. Verengerungen d. Harnröhre,
l. Harnverhaltung des allzuhäufigen
Drängens Z. Havrnlassen, c. Unvermmö-
gens, ühn zu halten u. des um wwilIKiüivlIi-
chen Abfliessens, des Bluthavrnens, d.
Gries-, Sand- u. Steinkrankheit, des
BlIasencatavrhs, d. Schleimmfüsse u. Sy
phiälis, des Richeltrippers, der Phinose
u. Paraphinose, der Krankheiten der
Vorsteherdrüse u. d. Moden, d. PolIu-
tionen, d. geschlechtlichen Vnvermö-
gens uncdl d. Vnfruchtbarkeit, d. Krankr-
heiten der Gebärmutter. Vrei nach d.
Vranzös. von dem prakt. Arzte Vr.

Mändel. Gr. S. I 10
Der Verk. führt ohne alle Geheimniss-

thuerei eine Reihe von Krankheitszuständen
u. Leiden vor, welche jetzt zu häufig vor-
kommen, als dass d. Literatur den Leiden
den und Gepeinigten nicht Hülfe und Rath
bringen sollte. Die diätetischen Regeln sind
bei jeder Cur Vorgeschrieben, die Behand-
lIungsart ist einfach, rationell n. d. neuesten
Stande d. Wissenschaft. Die Schrift set t
einen Jeden in d. Stand, sich selbst zu be-
handeln. Von d. grössten Wichtigkeit sind
die hier gegebenen Aufschlüsse über Un-
fruchtbarkeit u. ihre oft glückl. Beseitigung.

Bei A. M. Colditz in Jüterbog und
Leipzig iſt erſchienen und in allen ſoliden
Buchhandlungen des Jn und Auslandes vor
räthig, in Halle bei Pleffer (Senwetsen-
Ke'sche Sort. -Buchh.), ſo wie bei Anton,
Berner und Knapp:

Vollſtandigſte s
r oWörterbuch

der deutſchen Sprache,
wie ſie in der allgemeinen Literatur der
Poeſie, den Wiſſenſchaften, Künſten, Ge
werben, dem Handelsverkehr, Staats u.

Gerichtsweſen c. 2c. gebräuchlich iſt,
mit Angabe der Abſtammung, der Rechtſchrei
bung, der Wortformen, der verſchiedenen, ſo
wohl eigentlichen als bildlichen Wortbedeutun
gen in den einzelnen Ausdrücken und beſonde
ren Redensarten, des grammatiſchen Gebrauchs,
ſo wie auch der Sinnverwandtſchaft der ähn

lichen Worte,
nebſt einer kurzen Sprachlehre und einer be
ſonderen vollſtändigen Ueberſichtstafel al
ler un regelmäßigen Zeitwörter mit den

gebräuchlichen und veralteten Zeitformen
bearbeitet und herausgegeben

von Br. Wilhelm Hoffmann.
1. Liefrg. 5 Bogen geh. Preis Ngr.

Fette Kieler Sprotten,
10 empfing ſo eben Voltze.
Elbinger Neunaugen (Bricken),

à St. 1, und 11 ideutend billiger, bei n Bee

Auf dem Rittergute Delitz g/Berge ſind
gute Eßkartoffeln zu haben.

Großes Concert in d. Weintraube
Dienstag den 21. Sctober.

Zur Aufführung kommt: große Concert
Fantaſie für Orcheſter von Wittig (neu).

Anfang 3 Uhr. Wittig.



Beilage zu Nr. 492 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 21. October 1851. (Zweite Ausgabe.)

Die projektirte

Weißenfels Leipziger Vahn.
Ein Wort der Beherzigung und Warnung an die Thüringiſchen Aktionaire.

Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſell
ſchaft hat zum 28. October eine General Verſammlung nach Naum
burg ausgeſchrieben, in welcher für das Intereſſe der Aktionaire ſehr
wichtige Gegenſtände vorkommen. Es iſt dies einestheils die Beſtä
tigung des ſchon in letzter GeneralVerſammlung der Sache nach ge
faßten, doch nicht in die geeignete Form gebrachten Beſchluſſes daß
an Stelle der ſchwebenden Schuld von 691,600 Thlr. die Emitti-
rüng von noch Einer Million Prioritäts- Aktien bewirkt
werden möge, was bei den jetzt günſtigen Geldverhältniſſen wohl
kein Bedenken haben kann. Sodann aber kommt abermals und
muthmaßlich entſcheidend, im Anſchluß an die ſo oft darüber ge
pflogenen Debatten, die Frage wieder vor: ob die Thüringiſche
Eiſenbahn Geſellſchaft den Bau einer Zweigbahn von
Weißenfels nach Leipzig aus eigenen Mitteln überneh
men will. Die letzte GeneralVerſammlung hatte in dieſer Be
ziehung beſtimmt: daß die Direction verſuchen ſolle, die Magdeburg-
Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft zu beſtimmen der Thüringiſchen Ge
ſellſchaft mehrere Verkehrs Erleichterungen und einen ſelbſtſtändigen
Betrieb über Halle nach Leipzig zuzugeſtehen; falls dies nicht aus
reichend gelänge, mit dem in Leipzig beſtehenden Comité zur Er
bauung einer Eiſenbahn von da nach Weißenfels in Verbindung
zu treten, um durch Voranſchläge und Ermittelungen ausreichenden
Nachweis über die zu erwartende Rentabilität der Bahn zu führen.

Was den erſten Theil dieſes Beſchluſſes betrifft, ſo ſcheint es
nach dem Jahresbericht der Thüringiſchen und demjenigen der Magde-
burger Geſellſchaft leider damit nicht zu dem erwünſchten Ende ge
kommen zu ſein. Man kann Letzterer allerdings wohl nicht verdenken,
daß ſie für weſentliche Zugeſtändniſſe ihrer Seits auch thunliche Ge
wißheit haben wolle, daß ſie dieſelbe nicht ohne Nutzen für ſich mache
und daß alſo Zuſicherungen der Königl. Sächſiſchen Regierung her
beigeführt werden, wonach der Bau der projectirten Concurrenz Bahn
bedingungsweiſe als beſeitigt betrachtet werden könnte. Wir wol-
len hoffen, daß in dieſer Beziehung noch weitere Verhandlungen
ſtatt gehabt haben, und gegenſeitiger guter Wille zu einem Reſultat
geführt hat, welches die GeneralVerſammlung von der immer miß
lichen Entſcheidung über dieſen Bahnbau befreit. t

Iſt das indeſſen nicht der Fall, ſo haben die Aktionaire nun
umfaſſende Vorlagen über die Rentabilität der Bahn zu erwarten.
Wie dieſelben ausfallen werden, kann man freilich nicht wiſſen, doch
aber iſt es ſicher höchſt nöthig, daß jeder Aktionair ſich ſchon vorher
klar macht, welche Folgen der eigne Bau für die Geſellſchaft ha
ben würde, damit dort keine übereilten Beſchlüſſe gefaßt werden. Die
Mittheilungen, welche der GeneralVerſammlung von 1848 in Gotha,
über den nach Maßgabe des derzeitigen Verkehrs zu hoffenden Er
trag dieſer Zweigbahn gemacht wurden ſtellten wie erinnerlich, das
allerkläglichſte Reſultat in Ausſicht, und waren wohl ein Haupt
grund, weshalb ſich derzeit 700 Aktienſtimmen (darunter Eine hohe
Regierung mit 60) gegen, und nur 304 (worunter 2 hohe Regie
rungen mit 190) für die Uebernahme des Baues erklärten. Seit
dem liegen nun 2fjährige Erfahrungen vor und das Jahr 1850 na
mentlich kann als ein günſtiges für den Eiſenbahnbetrieb gelten.
Leider aber geht auch dieſes über die derzeitigen Erwartungen wenig
hinaus, denn wir wiſſen aus ſicherer Quelle, daß die Magdeburger
Bahn im directen Verkehr zwiſchen Leipzig und allen Stationen der
Thüringer Bahn, hin und her, im Jahr 1850 nur befördert hat: 136,495
Etr. Güter und Produkte und 106,426 Ctr. Kohlen, welche nach
den jetzt beſtehenden Frachtſätzen ec. 17268 Thlr. eingebracht haben
würden und 54,419 Perſonen, welche 23,645 Thlr. bezahlt haben.
Nehmen wir nun an, daß die Transportfätze von Weißenfels nach
Leipzig bei ungefähr gleicher Entfernung und dann entſtehender Con
currenz ſchwerlich höher ſein würden, als jetzt von Leipzig nach Halle
und daß nur derjenige Güterverkehr noch mit vielleicht 30,000 Etr. oder
2666 Thlr. hinzutteten würde, welcher jetzt auf Frachtwagen zwi
ſchen Merſeburg und Leipzig ſtatt hat, ſo würde eine jetzt beſtehende
LeipzigWeißenfelſer Bahn nur eine Total Einnahme von 43,580 Thlr.
gehabt haben. Wir wiſſen nun aber ſehr wohl, daß man Eiſenbahnen
in der Regel nicht auf beſtehende Zuſtände, ſondern auf Hoffnungen
baut und müſſen alſo auch dieſe in's Auge faſſen. Dabei kann man
denn nicht in Abrede ſtellen, daß jedenfalls jetzt ſchon der ganze
eriſtirende Verkehr zwiſchen Leipzig und der Thüringiſchen Bahn
auf der Eiſenbahn geht und daß in dieſer Beziehung der neuen Bahn
höchſtens der noch auf Wagen beförderte Theil des Locgl Verkehrs

der zwiſchen Weißenfels und Leipzig belegenen Orte und einige Ver
gnügungsReiſende noch zuwachſen könnten, was alſo ſehr wenig be
deutend iſt. Dagegen iſt allerdings der ſeit 1850 durch die Vollen
dung der Prager Bahn wahrſcheinlich entſtandene und der durch die
Vollendung der Frankfurter Bahn zu erwartende Zuwachs beachtens
werth. Beide Routen ſind aber zum größten Theil ſchon jetzt über
die Bahn gegangen und werden ihr verbleiben mit und ohne Zweig
bahn. Anders iſt es mit dem erſt durch den Bau zu erlangenden
Leipzig Kölner Verkehr, auf welchen deshalb ſo großer Werth gelegt
wird für dieſen haben wir aber bereits einen ſicheren Maßſtab,
denn nach dem Jahresbericht der Köln Mindener Geſellſchaft hat
deren directer Verkehr zwiſchen Leipzig und Hamm bis Deutz betra
gen nach Leipzig und reſp. Dresden 170,913 Ctr. Güter und 2,492
Perſonen und zurück 81,599 Etr. Güter und 2,412 Perſonen. Rech-
nen wir nun die Güter ſämmtlich zu der beſtehenden Güterfracht von
22/3 Sgr. (ohne Producte anzunehmen) und die Perſonen zu 17 Sgr.
p. Kopf, was durchſchnittlich von denen zwiſchen Leipzig und Halle
eingekommen iſt, ſo giebt das für dieſe letztgenannte Strecke eine
Einnahme von 30,874 Thlr. Es fragt ſich nun, wieviel von dieſem
LeipzigMagdeburgKölner Verkehr möglicherweiſe auf Leipzig-Weißen
fels- Kaſſel Hamm hinüberzuziehen ſein würde. Dabei iſt zu berück
ſichtigen, daß letztere Tour immer in die Köln- Mindener ausmündet,
welche natürlich die Magdeburger Route jederzeit begünſtigen wird,
da ſie dann die volle Einnahme davon hat; daß ferner beide Routen
ziemlich gleich lang ſind und die Thüringer um ſo, weniger in den
Preiſen den Anderen etwas zuvorthun kann, als die ſinanziellen
Verhältniſſe jener Bahnen jedenfalls die blühenderen ſind, und daß
endlich die Berlin Kölner Frequenz und die für dieſe eingeführten
Schnellzüge ſchwer auszugleichende Vorzüge bieten. Unter dieſen Um
ſtänden glauben wir alſo daß der Nutzen der Thüringer Bahn von
dem Kölner Verkehr nicht den Erwartungen entſprechen wird ginge
er aber auch wirklich zur Hälfte mit 15,500 Thlr. auf die Leipzig
Weißenfelſer Bahn über, ſo hätte dieſe nach dem effectiv beſtehenden
Zahlen Ergebniß immer erſt eine Geſammt Einnahme von 59,000 Thlr.
Die Schätzung deſſen, was von der Zukunft noch für ſie zu hoffen
iſt, muß man natürlich dem guten Glauben und der mehr oder min
der blühenden Phantaſie jedes Einzelnen überlaſſen.

Kommen wir nun zu dem Koſtenpunkt, ſo iſt uns aus den
Mittheilungen in der GeneralVerſammlung von 1848 erinnerlich,
daß die Route von Weißenfels über Corbetha nach Leipzig mit
2,590,000 Thlrn. diejenige über Lützen nach Leipzig mit 2,430,000
Thlr. veranſchlagt war. Beides Doppelgleis, doch ohne Betriebsmittel
und mit Anrechnung von 222,000 Thlr. für den Bahnhof in Leipzig.
Jetzt ſoll nun, wie man ſagt, der Anſchlag auf 2,000,000 Thlr. her
untergebracht ſein, indem man hölzerne Brücken und nur Ein Geleis
beabſichtige und das Bahnhofs Terrain in Leipzig billig zu erhalten
hoffe. Hölzerne Brücken werden aber ſicher nicht von der Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn empfohlen werden, die ſo oft, wenn
Klagen über den theuren Bahnbau laut wurden, die Vorzüge der
ſoliden ſteinernen Brücken hervorgehoben hat. Es kann ferner der
eingeleiſige Bau doch nur vorläufig und für die Schienen gemeint
ſein, denn die Terrain Erwerbung und der Unterbau müſſen doch
jedenfalls für 2 Geleiſe gemacht werden, da dies ſonſt nachher zu
theuer kommen würde und Jeder, wer die Bahn empfiehlt, doch anneh
men muß, daß ſie ſpäter 2 Geleiſe beſchäftigen wiro; denn abgeſehen
von der Sicherheit iſt eine Bahn, deren Verkehr fortwährend auf Ei
nem Geleiſe zu befriedigen iſt, ſicher den Bau nicht werth. Dann
iſt obige Annahme für die Koſten des Bahnhofes in Leipzig ſo billig,
daß ſchwerlich dabei geſpart werden kann, und endlich muß man doch
nothwendig Betriebsmittel haben, denn ſelbſt wenn man die mit
1,235,699 Thlr. in der Bau Rechnung angeführten Betriebsmittel
der Thüringiſchen Bahn mit benutzte, müſſen dieſe doch entſprechend
vermehrt und ſoviel mehr abgenutzt werden, können alſo nicht außer
Anſchlag bleiben. Alles dies berückſichtigt und die eigenen theüeren
Erfahrungen in Anſchlag gebracht, wird alſo ſicher wenigſtens kein
Thüringiſcher Aktionair glauben, daß die projektirte Bahn unter oder
ſelbſt nur zu dem früheren Anſchlage ausgeführt werden würde. Wir
wollen indeſſen das Unglaubliche annehmen Und die ganzen Her
ſtellungskoſten nur auf 2,500,000 Thlr. rechnen, ſo erfordern dieſe e
i pCt. Amortiſation und Et. Reſervefond 25,000 Thlr. un
zu Auf pCt. Zins 112,500 Thlr. jährlich. Rechnen wir dazu t de
triebskoſten auf 51/ Meile zu 12,800 Thlr. p. Meile, was ſie



Thüringer Bahn koſten, ſo betragen dieſe 67,200 Thlr. und demnach
der ganze Jahresbedarf für die Bahn 204,700 Thlr.

Das Facit dieſer Rechnung iſt leicht zu ziehen. Sind die
Zahlen, welche der GeneralVerſammlung vorgelegt werden, mit denen,
die uns als glaubhaft zu Gebote ſtanden, einigermaßen übereinſtim
mend, ſo muß das Reſultat der Unterſuchung über die Rentabilität
der projectirten Bahn ſein: daß der beſtehende Leipziger Verkehr nach
Thüringen und Köln um 350 pCt. ſteigen muß, wenn dieſe Bahn
als eine ſelbſt ſtändige Zinſen tragen ſoll, und daß fürs Erſte und
bis auf beſſere Zeiten die Aktiongire das Vergnügen haben würden,
33,200 Thlr. jährlich zu Koſten, Amortiſation und Reſerve zuzuſchießen
und außerdem auf 112,509 Thlr. Zinſen zu verzichten oder ſie eben
falls aus der Taſche zu zahlen.

Es wird ſich aber in der General Verſammlung natürlich nicht
um die Bildung einer ſelbſtſtändigen Geſellſchaft für dieſen Zweig,
ſondern darum handeln, ob die Thüringiſche Geſellſchaft. Vor
theil dabei habe und im Stande ſei, den Bau zu übernehmen. Jn
erſterer Beziehung kann man allerdings zugeben, daß die Betriebs
koſten ſich durch die Vereinigung beider Bahnen rückſichtlich der ge
meinſamen Koſten der Oberleitung etwas vermindern werden und
daß der Kölner Verkehr, welcher durch die Zweigbahn geſchaffen
werden ſoll, da er die ganze Thüringer Bahn paſſirt, dieſer ſo erſprießlich
ſein würde, daß er ein anderweitiges mäßiges Opfer wohl übertrüge,
wie auch, daß ſonſt manche Annehmlichkeiten und Vortheile im Betriebe
aus der Selbſtſtändigkeit in Leipzig entſtehen würden. Jndeſſen, daß dies
alles auch nur im entfernteſten den enormen Verluſt decken ſollte, der
vorſtehend nachgewieſen iſt, das kann doch ſicher Niemand behaupten,
es wäre denn, er hoffte, die Aktiongire würden ſich mit weitausſehen
den Hoffnungen ſtatt mit ſoliden Zahlen begnügen. Alle ſonſtige
von Leipzig aus nach und über die Thüringer Bahn entſtehende Ver
kehrsvermehrungen aber werden derſelben zufallen mit und ohne Zweig
bahn. Demnach iſt ein pecuniärer Reiz zur Uebernahme des
Baues für die Geſellſchaft durchaus nicht vorhanden. Erwägt
man nun aber die Möglichkeit der Uebernahme aus eigenen Mit
teln, ſo muß dem ruhigen Aktienbeſitzer in der That angſt und bange
werden wenn er denkt, daß man ihm anmuthet, auf ein Stamm-
Kapital von 9 Millionen, das ſich nur mit 3 pCt. verzinſt, zu
5 Millionen Schulden nun noch 2 Millionen Schulden hinzu zu
machen, mit der Ausſicht, daß dies ebenſowenig ausreichen wird, als
das Erſte ausgereicht hat. Und dies zu borgen für eine Bahn die
ihm nicht etwa weſentliche neue Einnahmen zuführt, ſondern die von
demjenigen leben ſoll, was ſie der wenigſtens eingeleiſig fertig beſte
henden Halle Weißenfelſer Strecke entzieht, für eine Bahn, die vor
ausſichtlich ſo viel Zuſchuß koſtet, daß ſie, abgeſehen von dem fort
währenden totalen Zinſen Verluſt der betheiligten drei Staats-Regie
rungen, ſeine Zinſen auf I pEt., und demnach den Aktienwerth
unter 50 pCt. und bei ungünſtigen Zeitverhältniſſen noch viel weiter
herunter werfen muß. Jn der That, ein ſolches Anmuthen wäre zu
ſtark und es kann in dieſer Weiſe unmöglich geſtellt werden. Auch
halten wir jeden Aktionair für verpflichtet, in der GeneralVerſammlung
nicht das Wohl der Geſellſchaft ſeinem Privat Nutzen nachzuſetzen
und er darf demnach hierbei ſeine beſondern Zwecke nur in Bildung
einer eigenen Geſellſchaft verfolgen. Die Thüringiſchen Aktionaire
werden dieſe Art der Ausführung nach den beſtehenden Staatsver
trägen nicht hindern können, aber einen Grund, derſelben durch
eigene Uebernahme zuvor zu kommen, haben ſie gar nicht. Die
Weißenfelſer Bahn mag bauen, wer ſie will, ſie wird ſtets gänz-
lich von der Thüringer abhängen und dieſe wird, wenn ihr zwei con
currirende Wege nach Leipzig geboten find, ſich die beſte Verbindung
dahin auf das Allervollſtändigſte geſichert ſehen und Andern die gro
ßen Opfer bringen laſſen, welche der eigene Bau ihr auferlegen würde.

Allerdings muß man zugeſtehen, daß eine nur auf ſich ſelbſt be
ſchränkte Privat Aktien Geſellſchaft ſich ſchwerlich finden wird, ſo
lange die Ausſichten nicht beſſer als jetzt ſind, indeſſen die Thüringer
Geſellſchaft hat auch durchaus kein Jntereſſe dabei, daß ſie ſich finden
möge. Denn wir haben geſehen, daß für ſie nichts Weſentliches aus
jenem Bahnbau zu hoffen iſt, als die theilweiſe Herbeiziehung des
Verkehrs von Leipzig nach Köln. Dieſe aber wird, ſelbſt wenn der
Nutzen nicht durch Eventualitäten geſchwächt wird, wie das mögliche
Entſtehen der jetzt im Project begriffenen Naumburg ArternNordhauſen
Hannoveriſchen Bahn, nach den von uns gegebenen Zahlen durchaus
nicht ſo bedeutend ſein, als man es glaubt, und entbehrt namentlich
der Perſonenfrequenz ſehr, die doch die einträglichſte iſt. Dagegen iſt
dann aber der große Verluſt, welcher auf der dabei auch ferner unge
ändert fort zu betreibenden Strecke von Halle nach Weißenfels aus
dem Abgang des beſtehenden und ſonſt zu erwartenden Leipziger
Verkehrs entſteht, ein gewiſſer und weit überwiegender un
vermeidlicher. Hier heißt es alſo nicht einmal: der Sperling
in der Hand iſt beſſer, als die Taube auf dem Dache, ſondern die
Taube in der Hand iſt beſſer, als der Sperling auf dem Dache!

Die Thüringiſchen Aktiongire werden alſo in Anſchluß an die
Erörterungen und Beſchlüſſe früherer General Verſammlungen und
wahrſcheinlich auch nach den Rentabilitäts-Ermittlungen, welche jetzt
vorgelegt werden, der Ueberzeugung bleiben müſſen, daß die Ge
ſellſchaft aus eigenen ſchwachen Mitteln die Weißen-

fels Leipziger Bahn nicht bauen kann und zu bauen
auch keine Urſache hat und werden ferner wünſchen müſſen und
erwarten können, daß ſich ebenſowenig eine andere Geſell
ſchaft finden wird welche den Bau ſelbſtſtändig unter
nehmen will, daß aber dabei auch die Unterhandlungen
der Direction mit der Magdeburger Geſellſchaft fich
ſpäter ſo geſtaltet haben, daß durch Erledigung der
VerkehrsHemmniſſe überhaupt das Berlangen, eine
ſolche Bahn entſtehen zu ſehen, beſeitegt werde.

Sollte Letzteres nun nicht eingetreten ſein und fortwährend locale
Rückſichten auf den Bau der Bahn hinwirken dann könnte ein ſol
cher nur möglich werden, wenn die Königl. Sächſiſche Regierung
dabei mit kräftiger Geldhülfe hinzutrete. Ob in dieſer Beziehung
Verhandlungen ſtattgefunden haben und Offerten gemacht worden
ſind, wiſſen wir natürlich nicht, zweifeln aber nicht, daß, wenn dieſe
Regierung die Bahn ſo bedeutender Opfer werth hält, als ſolche er
fordert, dieſelbe auch zu Stande kommen würde. Es könnte dann
allerdings die Frage entſtehen, ob die Thüringiſche Bah n, wenn
die Sächſiſche Regierung allen Nachtheil deckte und die
Mittel beſchaffen hülfe, lieber ſelbſt den Bau in die
Hand nehmen, als ſolchen einer fremden Geſellſchaft
überlaſſen wollte. Da der Betrieb für die Thüringiſche Geſell
ſchaft jedenfalls am leichteſten und jede Andere doch immer von der
Thüringer Bahn vollſtändig abhängig wäre, ſo könnte ihr möglicher
weiſe ein Vorzug dabei gegeben werden, aber freilich müßten dann
zuerſt die Bedingungen feſtſtehen und, wie dies bei ſo wichtigen Be
ſchlüſſen anderer Eiſenbahnen geſchehen iſt, zu reiflicher Ueberlegung
bekannt geworden ſein, ehe der GeneralVerſammlung die Frage
vorgelegt werden könnte, ob ſie ſich mit dieſer großen Schuld und Laſt

noch e wolle.Eine beſtimmte Garantie für Kapital und Zinſen der geaufzuwendenden Bauſumme, wie für etwanigen Ausfall e
treffenden Betriebskoſten; Bedingungen, welche den ſelbſtſtändigen
Verkehr mit und in Leipzig gegenüber der Dresdner Eiſenbahn und
der Königl. Sächſiſchen Regierung ſelbſt vollſtändig ſicherten und
auch für die auf der HalleWeißenfelſer Strecke entſtehenden Verluſte
angemeſſenen Erſatz böten; das Aufgeben der in dem Staatsvertrage
enthaltenen Klauſel, wonach die Königl. Sächſiſche Regierung berech
tigt iſt, nach Verlauf von 30 Jahren die auf ihrem Gebiet liegende
Strecke gegen Erſtattung des Anlage Kapitals unter Abzug der Ab-
nutzung ſelbſt zu übernehmen und ſo das bleibende Stück zu einem
unbrauchbaren und verſtümmelten Fragment zu machen, welches bei der
Uebermacht, welche eine Regierung ſtets geltend machen kann, ihr vor
ausſichtlich auch zu einem Spottpreiſe überlaſſen werden müßte das Ver
ſprechen, der projectirten WeißenfelsGeraHofer Bahn bei deren Zuſtande
kommen weder dieſſeits noch im Anſchluß an die Baieriſche Bahn irgend
ein Hinderniß in den Weg zu legen; kurz alle Bedinzungen und Garan
tieen, welche nöthig ſind, um den Aktiongirs und dem Publikum die
Ueberzeugung zu geben, daß die Thüringiſche Eiſenbahn-Ge-
ſellſchaft bei der Uebernahme des Baues nicht das ge
rin gſte Riſico eines Nachtheils liefe und ihre Priori-
täts und Stamm-Aktien dadürch mindeſtens keinen
Falls ſchlechter würden, alle dieſe müßte die Geſellſchaft haben,
ehe ſie ſich im wahren Intereſſe ihrer Theilhaber auf einen Abſchluß
einlaſſen könnte.

Wir müſſen nun erwarten, ob in dieſer Beziehung Eröffivon Seiten der Direction geſchehen werden. Ware i n
dann würde die General Verſammlung natürlich zu entſcheiden ha
ben, ob auf Grund derſelben weiter unterhandelt werden ſolle und
ihre Verhandlungen würden die Baſis bezeichnen, auf welcher fortge
ſchritten werden könnte. Dabei würde es durchaus unthunlich ſein
und iſt gewiß nicht Abſicht der Direction, ſofort eine beſtimmte
Schluß Erklärung herbeizuführen oder auch ſich ſelbſt bevollmächtigen
zu laſſen, die Angelegenheit zum gänzlichen Schluſſe zu bringen. Es
würde ein ſolcher vorgreifender Beſchluß und das dadurch angedeutete
Verlangen des Abſchluſſes jedenfalls theils nachtheilig auf die Zuge
ſtändniſſe Seitens der Sächſiſchen Regierung wirken, beſonders aber
auch durch die entſtehende Ungewißheit die Courſe aller Thü
ringiſchen Aktien in ein nachtheiliges Schwanken brin
gen. Was alſo auch geſchehen möge, könnte nur immer auf Grund
der jetzigen Verhandlungen unter Vorbehalt der Genehmigung einer
dazu beſonders einzuberufenden General Verſammlung geſchehen.
Denn die Entſcheidung einer Frage, deren Schwierigkeiten dieſer Auf
ſatz nur unvollkommen beleuchten konnte, welche auf den Werth der
Aktien und die Exiſtenz der Geſellſchaft ſo weſentlich einwirkt, darf
nicht von den Debatten Einer bewegten GeneralVerſammlung und
von ganz unvorbereitet eingebrachten Vorlagen abhängig gemacht und
gleichſam durch Ueberraſchung herbeigeführt werden. Müſſen wir ei
nem Beſchluſſe über den Bau wirklich näher treten, dann darf es
nur nach umfaſſenden, genauen Vorlagen und ganz beſtimmten Vor
ſchlägen, wie nach eigener reiflicher Ueberlegung geſchehen und es
muß dabei ſchon jetzt der feſte Wille der Geſelſchaft ausgeſprochen
werden, daß ſie ihre endgiltige Entſchei i 9heidung für den Baukünftig nur geben werde, wenn ſie vor jedem Nachtheil
dabei auf das Vollſtändigſte ſicher geſtellt iſt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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